
Die Schauspielerin Katharina
Wackernagel (40) präsentiert
am Samstag, 6. Juli, im Mann-
heimer Odeon-Kino in G7, 10,
ihr Regiedebüt „Wenn Fliegen
träumen“. Die Vorstellung be-
ginnt um 21.30 Uhr, danach ist ein
Publikumsgespräch geplant. Be-
gleitet wird Wackernagel, die in
der ZDF-Krimiserie „Stralsund“ ei-
ne Kommissarin spielt, von ihrem
Bruder und Co-Produzenten Jonas
Grosch. Der Film ist ein Roadmovie
und handelt von einem Frauen-
duo, das in einem Feuerwehrauto
nach Skandinavien fährt. Den
Soundtrack steuerte der Mannhei-
mer Musiker Jochen „Doc“ Wenz
bei, der ehemalige Frontmann der
Mardi Gras.BB. Karten gibt es un-
ter www.atlantis-kino.de und un-
ter Telefon 0621/1565509. |heß

„Kriminalität eine Herausforderung“
VON SEBASTIAN STOLLHOF

KIRCHHEIMBOLANDEN. Ein altbe-
kanntes und ein neues Gesicht: Die
Polizeiinspektion in Kirchheimbo-
landen hat eine neue Leitung. Mit
Werner Schneider führt jemand die
Dienststelle, der sie bereits bestens
kennt. Seine Stellvertreterin Simone
von Focht ist dagegen gerade dabei,
das Einsatzgebiet besser kennenzu-
lernen – auch wenn es ihr nicht fremd
ist. Beide eint: Sie haben bei der Poli-
zei schon einiges erlebt.

Werner Schneider folgt auf Karl Hof-
meister, der 18 Jahre lang die Dienst-
stelle in der Donnersberger Kreisstadt
leitete und im November vergangenen
Jahres verabschiedet wurde. Kommis-
sarisch hatte Frank-Dieter Schuster die
Leitung übernommen. Der ist nun nach
Worms gewechselt, ist dort stellvertre-
tender Leiter der Polizeiinspektion.
Und damit Nachfolger von Werner
Schneider. So wie das schon im vergan-
genen Jahr der Fall war. Damals zog es
Schneider von Kirchheimbolanden
nach Worms.

Dienst beim Kanzler
„Es war ein schönes Jahr. Ich habe viele
Erfahrungen gesammelt“, sagt der 55-
Jährige – und fügt an: „Worms ist eine
größere Stadt, da ist natürlich auch
mehr los.“ Nun also die Rückkehr. Die
Leitung einer Polizeidienststelle – für
den in Orbis lebenden, verheirateten
Vater von zwei Kindern eine besondere
Aufgabe. An die gemeinsamen fünf

BEGEGNUNG: Die Polizei in Kirchheimbolanden hat eine neue Leitung – Werner Schneider folgt auf Karl Hofmeister
Jahre von 2013 bis 2018 in der Leitung
in Kirchheimbolanden mit Hofmeister
denkt Schneider gerne zurück. Die
Dienststelle sieht er gut aufgestellt,
auch wenn man mehr Personal neh-
men würde. „Wir kommen aber gut
über die Runden“, sagt der 55-Jährige
mit Blick auf seine rund 50 Kollegen.

1980 fing Schneider bei der Polizei
an, 1984 zog es ihn zur Autobahnpoli-
zei, 1988 folgte die Ausbildung zum ge-
hobenen Dienst. Der Orbiser befasste
sich auch in leitender Funktion etwa
mit den Bereichen Internetkriminalität
und Ausländerkriminalität. Und er war
in seiner Zeit bei der Polizei auch mal
zwei Monate lang im Objektschutz
beim damaligen Bundeskanzler Hel-
mut Kohl eingesetzt. „Das war mal was
anderes, hatte Spaß gemacht.“ Dem
Kanzler war er dabei das eine oder an-
dere Mal begegnet, so Schneider.

Große Einsätze
Zwar nicht beim Bundeskanzler, aber
beim damaligen Ministerpräsidenten
Rudolf Scharping in der Staatskanzlei
war Simone von Focht eingesetzt. De-
ren Laufbahn bei der Polizei begann
1991 – damals in Trier. 1994 folgte der
Wechsel zum Polizeipräsidium Mainz,
wo die heute 47-Jährige unter anderem
Dienstgruppenleiterin und zuletzt Po-
lizeiführerin vom Dienst war. „Das war
ein ganz anderes Tätigkeitsfeld. Wir
hatten große Einsatzlagen“, erzählt sie.
So erinnert sie sich an Vermisstensu-
chen, die landesweit zu koordinieren
waren. In Kirchheimbolanden erwartet
sie nun eine ganz andere Aufgabe. „In

der Inspektionsleitung ist man viel
mehr in der Personalverwaltung tätig“,
sagt die verheiratete Mutter von zwei
Kindern, die im Wormser Ortsteil
Rheindürkheim wohnt. Eine Aufgabe,
die die 47-Jährige in einem für sie nicht
unbekannten Gebiet angeht – denn der
Bereich der Polizeiinspektion Kirch-
heimbolanden, der östliche Donners-
bergkreis, gehört auch zum Mainzer
Polizeipräsidium. Die ersten Eindrücke
empfindet sie als sehr positiv.

Die Herausforderungen
Und was sind die größten Herausforde-
rungen für die Polizei am Donners-
berg? „Die Kriminalität ist auch auf
dem Land eine Herausforderung“, sagt
Schneider. „Wir sind hier auch nicht
verschont vom Enkeltrick oder von fal-
schen Polizeibeamten.“ Wichtig sei die
Beratung, gerade auch im Einbruchs-
schutz. Das auch, wenn die Wohnungs-
einbrüche wie zuletzt rückläufig sind.
Der Leiter der Polizeiinspektion weiß,
dass das nicht so bleiben muss. „Da gibt
es immer mal ein Auf und Ab.“ Ein gro-
ßes Thema sei dabei die Internetkrimi-
nalität.

Als gefährliche Region bezeichnen
Schneider und von Focht die Verbands-
gemeinden Eisenberg, Göllheim und
Kirchheimbolanden aber keinesfalls.
Im Gegenteil: „Hier auf dem Land ist
man nicht so anonym, da gibt auch
schon mal der Nachbar acht“, sagt von
Focht. Und Schneider ergänzt: „Die so-
zialen Strukturen stimmen hier noch.“
So gebe es hier keine Orte, an denen
man Angst haben müsse.

Festival geht in die zweite Runde
VON ANJA BENNDORF

Nach dem großen Erfolg mit 46 Teil-
nehmern und der nachhaltigen Re-
sonanz des ersten Mitmachtheater-
festivals im vergangenen Jahr veran-
staltet der Carlsberger Verein „Jeder
kann was“ jetzt die zweite Auflage.
Sie steht unter dem Motto „Deine
Heimat – meine Heimat“. Am Wo-
chenende haben Groß und Klein al-
ler Nationalitäten, mit und ohne
Handicap Gelegenheit, Geschichten
zu erfinden und darzustellen.

Am Ende steht eine öffentliche Auf-
führung auf dem Programm: am
Sonntag um 15 Uhr. „Mit Unterstüt-
zung von sechs Mitgliedern des Kin-
der- und Jugendtheaters Speyer kön-
nen sich die Teilnehmer ausprobieren
und ihre besten Rollen finden“, sagt
Volker Bolay, Initiator und Vorsitzen-

Verein „Jeder kann was“ lädt zum Mitmachtheater in Hertlingshausen – Motto: „Deine Heimat – meine Heimat“
der der gemeinnützigen Körperschaft
der Jugendhilfe, die mit vollem Na-
men heißt:„Verein zur Förderung von
Inklusion und Integration durch
künstlerische Aktivitäten im Leinin-
gerland“. Vorgesehen sind jeweils
rund dreistündige Workshops. „Dabei
findet jeder Raum, seine Ideen und
Fähigkeiten einzubringen“, so Bolay.

An beiden Tagen wird den Mimen
ein gemeinsames Mittagessen ange-
boten und Besucher sind im durchge-
hend geöffneten Theatercafé gern ge-
sehene Gäste. „Neben Kaffee und Ku-
chen gibt es dort jede Menge Informa-
tionen über das laufende Festival“,
sagt Bolay. Verbandsbürgermeister
Frank Rüttger (CDU) findet lobende
Worte für das Engagement des Ver-
eins: „In beispielhafter Weise wird
hier spielerisch bewiesen, dass es kei-
ne Barrieren zwischen Menschen mit
und ohne Behinderung und Men-

schen mit Migrationshintergrund
gibt und geben darf.“

Für erwachsene Laienschauspieler
und geladene Gäste startet das Akti-
onswochenende bereits am Freitag-
abend mit einem Sektempfang und
einer Zeitreise in die Goldenen Zwan-
ziger. Der Pianist und Komponist
Christoph Wünsch, seit zwei Jahren
Präsident der Hochschule für Musik
in Würzburg, wird live am Digitalkla-
vier den Stummfilmklassiker „Limou-
sine Love“ von Charley Chase verto-
nen. In der 20-minütigen Komödie
von 1928 findet der Bräutigam auf
dem Weg zu seiner Hochzeit eine
nackte, verheiratete Frau in seinem
Auto.

„Anschließend werden auf Zuruf
des Publikums ganz spontan Szenen
auf die Bühne gebracht“, kündigt Bo-
lay die beiden Schauspieler und Thea-
terpädagogen Julia Schwartz und Ke-

vin Herbertz an. Letzterer, der in zahl-
reichen Wettbewerben Preise ergat-
tert hat, leitet auch die Workshops
des Mitmachtheaters.

ABLAUF
— Freitag, 5. Juli, 19 Uhr: Eröffnung mit

Stummfilmvertonung und Improvisations-
theater; Eintritt frei, Spenden willkommen;

— Samstag, 6. Juli, 9 Uhr: Einschreiben fürs
Mitmachtheater, 10 Uhr:
Workshops, 13 Uhr: Mittagessen, 14 Uhr:
Workshops;

— Sonntag, 7. Juli, 9 Uhr: Workshops, 12.15
Uhr: Mittagessen, 13 Uhr:
Generalprobe, 15 Uhr: Aufführung.

ANMELDUNG
Erforderlich unter Telefon 06356/8634
oder per E-Mail: info@jekawa.de. Jeder
Teilnehmer zahlt für das komplette Wo-
chenende 20 Euro, inklusive Verpflegung.
Spenden sind willkommen.

Wackernagel kommt nach Mannheim
CRIME CORNER: Hilkje Hänels neuer Berlin-Krimi

VON RAINER SCHEER

In einer neuen Episode seiner
„Crime Corner“ befasst sich RHEIN-
PFALZ-Kolumnist Rainer Scheer mit
Hilkje Hänels neuem Krimi „Letzter
Ausweg Tempelhof“.

Tempelhof. Das assoziiert in vielen
Köpfen noch Flughafen, diese Freiheit
über den Wolken, dem Hier und Jetzt
entfliehen können. Doch für jene, die
in einem großen Flüchtlingsheim mit
menschenunwürdigen Zuständen im
Berliner Bezirk Tempelhof sitzen, ste-
hen die Zeichen mehr auf Endstation.
Es gibt keine Perspektiven, keine
Chance auf Arbeit, keine Wohnung.
Verzweiflung regiert.

Die Stimmung wird auch nicht bes-
ser, als in der Unterkunft zwei Leichen
gefunden werden. Ein junges Mäd-
chen und eine Frau. Mutter und Toch-
ter. Die Gerichtsmedizin kann ermit-
teln, dass die Mutter zunächst ihre
Tochter getötet hat und anschließend
sich selbst. Doch warum? Wurde die
Ausweglosigkeit der Situation als so
endgültig wahrgenommen, dass nur
der letzte Exit als Lösung für die Mut-
ter in Frage kam? Oder gab es Gründe,
die tiefer gehen, über die oberflächli-
che Betrachtung hinaus?

Ermittler Lepke ist erst einmal auf
sich allein gestellt, denn seine eigent-
liche Partnerin Alexandra Gode ist
beileibe noch nicht wieder dienst-
tauglich, obschon sie das glaubt, als
sie sich selbst aus dem Krankenhaus
entlässt. Das so ungleiche Duo, das
zuerst in „Engel der Erlösung“ aufein-
ander traf, löst in „Letzter Ausweg
Tempelhof“ seinen zweiten Fall. Und
der ist beinhart. Denn die Autorin
Hilkje Hänel bohrt in der offenen
Wunde einer völlig undurchdachten
Flüchtlingspolitik, die die Menschen
zunächst irgendwo parkt. Ohne Per-
spektive. In oftmals unzumutbaren
Unterkünften. Eine soziale Bombe.
Und dann sind da noch jene, die aus
der Not der Flüchtlinge Profit ziehen
wollen, für die jene Menschen eine
Ware sind, die sich für gutes Geld ver-
äußern lässt. Denn wer wird es schon
wagen, hier den Mund aufzumachen?

„Letzter Ausweg Tempelhof“ ist
wendungsreich und spannend. Und
irgendwie unglaublich. Aber leider

auch vorstellbar. Und dann wäre die
erzählte Geschichte einfach unfass-
bar. Ihre starken Ermittler-Ego-Cha-
raktere feilt die Autorin weiter aus
und so bleiben perspektivische Ge-
heimnisse für weitere Bücher, trotz
einiger neuer, interessanter Puzzle-
steine in den jeweiligen Biografien.
Eine Reihe, die schon gut begann, fin-
det hier aktuell eine sehr gute Fortset-
zung. So kann es weiter gehen!

LESEZEICHEN
Hilkje Hänel: Letzter Ausweg Tempelhof,
Goldmann 2019, TB, 352 Seiten, 10 Euro.

No Exit
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Leiten die Polizeiinspektion Kirchheimbolanden: Werner Schneider und Simone von Focht. FOTO: STEPAN

VON SEBASTIAN STOLLHOF

Dass Werner Schneider der richtige
Mann am richtigen Ort ist, davon ist
Reiner Hamm überzeugt. Das hat der
Präsident des Polizeipräsidiums Mainz
am Montag bei Schneiders Amtsein-
führung im Westflügel der Orangerie
in Kirchheimbolanden betont. Der
neue Leiter der Kirchheimbolander Po-
lizeiinspektion sieht trotz wachsender
Herausforderungen eines vor allen
Dingen von Bedeutung: die Arbeit für
die Bevölkerung.

Sie ist schon eine Besonderheit, die
Polizeiinspektion in Kirchheimbolan-
den. Das weiß auch Präsident Reiner
Hamm. Amtswechsel sind dort eine

Zur Sache: Zurück in der Heimat – So lief die Amtseinführung von Werner Schneider
Seltenheit. Die Leitung der Dienststelle
war bislang von hoher Kontinuität ge-
prägt. Volker Busam und danach Karl
Hofmeister führten diese insgesamt 45
Jahre. Beide waren sie auch zu Gast bei
der Amtseinführung von Werner
Schneider. „Im Sinne der Mitarbeiter,
der Region und der Menschen hoffe
ich, dass auch deine Amtszeit ein biss-
chen länger dauert“, so der Präsident
zu Werner Schneider.

„Es gibt keinen Zweifel daran, dass
wir den Geeignetsten für die Leitung
der Polizeiinspektion Kirchheimbolan-
den gefunden haben“, betonte der Prä-
sident – und wünschte Schneider ein
gutes Händchen und „das notwendige
Quäntchen Glück“.

Er dankte Karl Hofmeister, der mit
seinem jungen, engagierten Team die
Grundlage gelegt habe und unter des-
sen Leitung die Polizei im östlichen
Donnersbergkreis auch mit Ermitt-
lungserfolgen aufgefallen sei. Ebenso
Frank-Dieter Schuster, der zwischen-
zeitlich die Inspektion „hervorragend“
leitete, nun in Worms stellvertretender
Inspektionsleiter ist. Zudem begrüßte
der Präsident Simone von Focht, die
neue stellvertretende Inspektionslei-
terin in Kibo.

Frank Heinen, der stellvertretende
Leiter der Polizeidirektion Worms, hob
die Menschlichkeit, das Engagement
und das Verantwortungsbewusstsein
Schneiders hervor. Mit Axel Haas

(FWG), dem Bürgermeister der Ver-
bandsgemeinde Kibo, sprach außer-
dem jemand als kommunaler Vertre-
ter, der den ersten Kriminalhauptkom-
missar schon viele Jahre kennt. Nicht
nur aus Orbis, sondern auch als ehema-
liger Kollege. Haas war selbst einmal
Polizist. „Ich wünsche Dir viel, viel
Kraft. Du hast ein gutes Team“, meinte
Haas.

So sieht es auch Stefan Dommer-
muth, der Vorsitzende des Personalra-
tes der Polizeidirektion Worms: „Be-
wahre den guten Geist in der Dienst-
stelle, den du selbst erfahren hast, len-
ke die Geschicke gut zum Wohle der
Kollegen und der Einwohner der Stadt
und der Verbandsgemeinden.“ Tho-

mas Edinger, Direktor des Amtsge-
richts Rockenhausen, betonte, dass er
stets die kameradschaftliche Atmo-
sphäre bewundere, die bei der Polizei
zu spüren sei. Die Zusammenarbeit
mit Amtsgericht und Staatsanwalt-
schaft funktioniere hervorragend.
Wichtig sei es für ihn, dass Richter und
Staatsanwälte auch selbst spüren, was
es heißt, als Polizist im Dienst zu sein
und wenn jemand aggressiv auf einen
los geht.

Schneider selbst verriet, wie er als
Praktikant unter Axel Haas angefangen
hatte. Und auch er dankte seinen Vor-
gängern Karl Hofmeister und Volker
Busam. So habe Hofmeister wesentlich
dazu beigetragen, dass es auf der

Dienststelle in Kirchheimbolanden
solch ein familiäres Verhältnis gebe.
Zusammen mit Simone von Focht habe
ein neues Team die Leitung übernom-
men – das aber nicht unerfahren sei. In
Kirchheimbolanden gebe es eine mo-
derne Dienststelle, die gut aufgestellt
sei.

Schneiders besonderer Dank ging an
seine Ehefrau Petra: „Sie hat mir all die
Jahre den Rücken frei gehalten und hat
mir ermöglicht, da zu stehen, wo ich
jetzt stehe.“ Musikalisch begleitet
wurde die Amtseinführung vom Saxo-
fonquartett des Landespolizeiorches-
ters. Dessen Auftritt war mit einem Ab-
schied verbunden: Altsaxofonist Peter
Stockmann geht in den Ruhestand.
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